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Eine Malerakademie des XVI. Jahrhunderts.

Nach einem Kupferfl:ich des Pietro Francesca Alßerz'i 68).

Antwerpen, Amfterdam und Brügge höhere Kunftanl'talten. Stockholm hat eine Akademie der fchönen

Künfte feit 1770 und Kopenhagen feit 1738. Diejenige zu Petersburg entfiand 1757 und ward 1764

erweitert.

In diefen Akademien machte {ich nach und nach ein pedantifcher Geiit breit; es entfland eine

früher unbekannte Rangordnung der Kiinl'ller nach Direktoren, erfien, zweiten, dritten u. f. w. Profefforen,

und das ganze Syfiem der Kunftakademien, wie fchon bemerkt, hervorgegangen aus der Periode des Ver-

falles der Kunft, trägt allerdings alle Merkmale diefer Zeit an fich.

Allmählich hatte lich ein fo ziemlich allen Akademien gemeinfamer Lehrplan herausgebildet, der zu-

nächfl; in die Gipsklaffe, von da. durch die Zeichenklail'e (Zeichnen nach dem Leben) zur Mal- und endlich

zur Komponierklaffe führte. Ein Ueberfpringen oder Abkürzen der für jede Klalle zugemeffenen Lehrzeit

gab es nicht, und zähe hingen die Akademien an der nun einmal eingelebten Methode, die einer indivi«

duellen Entwickelung des Schülers keinen Raum gewährte.

Allwöchentlich machte der Direktor mit dem Profeilor der Ael'thetik in den Schulfälen die Runde,

um darüber zu wachen, dafs die Figurenkompofition fich nicht allzuweit von der geheiligten Fagon

der Pyramide entferne und der gewählte Gegenitand auch die vorfchriftsmäfsige philofophifche Ver-

tiefung befitze.

Als daher fpäter in Deritfchland neue und eigenartige Beflrebungen in der Kunl’t auftraten,

waren fie von einem Kampf gegen die Akademien begleitet, deren Erzeugnifl'e durch ihre Inhaltslofigkeit

und geifiige Armut am Ausgang des XVIII. und Anfang des XIX. Jahrhunderts den lebhaftef‘ten Wider-

fpruch der die neue Kunftrichtung vertretenden Künftler hervorriefen. Von Männern aus dem Künftler—  


